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| Bu: Fra 24 Steda 
Zaͤhne, an welgen 
er erkennen fans ind J 
velche ihre namen befondere 
haben, und an len man des Pferde 
Alter erkennen & n. Maren haben felten 
Haaken oder Faug aan, und haben das 
hero nur 36. Ein Fülle Befougmiti ft da —— 
es etlich: tagalt it 4 Zähne; melde — — 
Zähne oder Nippes genanut · werden ” 
nach Diefen zeigen fich 4 die Seoardtend Fr 
ned i.den givptrs, es geht oͤfters3 bie 
“4 Monat che fich die fegenaunte Ectjähr gr 
bezum vorfchein begeben: dieie nz Sütken 
(a ba es » ne 1% — — 
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im 1 Man, und haben keine eränderung. | 
bis daß das Füllen zwey oder zwey und 
ein halbes Jahr alt ift, um dieſe zeit, 
oder was eher oder ſpaͤter, nad) dem es 
gefüttert worden ift, verandern fi, 2 
© 3 die Baͤßzaͤhne oder Nippeigd 
„ziert kamen verlihte 3 fich am erſten 
"Dages um dag zte Fahr hr + Pferdez 
| kommt, und alſo nur une B N u 
ne hat, welche, auf ud DE “ 
a ſſcheiden ſind, die 
blatt er und gelbe VCH 
ud: arfteciff von 


Cl 


a und 
jr: bis 


BR in —— ſoͤchlein, he 
aa fon; wo im gegenteil die Züllerz 
und und weiß ſhn. Wann ein % 

RN e alt ft, fo verliehret e8 Die 4 | 

AL oder Nttel⸗Zaͤhne, und 
rt 4 andere aur die neinliche art als w 
Der erſtenza dan Dr das Pferd nur 
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‚Um das site Jahr ſchießet es die, 4 
Sc- Zähne, welche feine letzte feyn; und 
wird ale dann erſt nach ditſein eiu Pferd 
genannt. 

Sietchfalls in diefent Jahr bekomm 
es feine Sang-Zähne oder. Haaken, bins 
ter den anderen; die unterſte kommen 
zuerft, öfters vier Monat eher ale die 
oberften: auch gibt es Pferde die alt wer: 
den und Doch feine Haaken oben befoms 
men. So fern alsdann Die zwey unters 
fie eines von den beftemgrichen, dag ie — 
nach dein 8ten Jahr zu erkennen 

Bann ein Pferd in ſein 6 tee — 
kommt, dann füllen ſich die zwey uuter⸗ 
fe Beiß⸗ Zaͤhue auf, und anſtatt des 
ſchwaͤrzen loͤchleins wie oben 9 

worden, zeigen ſich ſchwarzen tüpfleim. 
wiſchen dem 6ten und 7 ten — 
‚füllen ſich gleichfalls ‚die Mittel: Zahne 
auf und a zn und & m 
Jahr die Eck⸗ a RR A 
Alsdann Bi hr mar die Haufenzı I 1 * 
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noch ein zeichen daß es noch nicht alt iſt. 


 Angen- Mängel der Pferde, | 
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inwendig bon oben big unten, fühlet man 


daß fie oben blatt zugeſchaͤrft ſeyn, und 


€ 


Pey graͤblein neben einander haben, von 

oben big unten, fo kan man verfichertfenn 
daß dag Pferd. nod nicht ait if, zum 
Höchflen nicht über zo Jahr, Zviſchen 


nd « 


dem ıı ten und ı2 fen Jahr kommen Die 


—J 


zwey gräblein zufammen in eines UND 
nach 12 Zah verlieren fie id ganz. 
Die Haaken oder Fang⸗Zaͤhne werden 


nachdieſem inwendig fo rund als auswe⸗ 
dig; alsdann bat man Erin gewiſſes 


" zrichen mehr an den Zähnen. 
"Range Zähne ſeyn nicht allegeit ein zeich⸗ 


des grofen alter eines Pferde; wann 


AA 


die Zähne vorwärts ſtehen und fich recht 


perpendicufer aufeinander ſchließen, iſt 


und 
ws 
[or 
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Die if arm befien zuerfennen warn 
pas Pierd, welddes man betrachten — 


— 


ER 7 
oil, i in einen dunklen Stall geftele wird 
und ein Licht nimmt, oder das Pferd 
unter die Stallthür führet, fo daß dem 
Mferd fein ganzer Leib inwendig und fein 
Kopf auſerhalb der Thuͤre iſt; bemerket 
man dann daß das weiße an den Augen 
roͤthlich oder die farbe eines verwelckten 
Laubes haben, ſo kann man verſichert 
I a daß es mangel an den Augen bat; 


Mondſuͤchtige Augen der Pferde, er⸗ 
kennet man an dem tiefen der Augen, 
und wann folche Franfheit anfängt hal⸗ 
ten fie die Augen mehrentheils zu; durch 


die veranderung Des Monde erholenfte 


fich, und werden öfterg in 14 faq oder 3 
wochen wieder fo gut alg zuvor. Ein 
Pferd dag Monpdfichtige Augen bat, bat 
allezeit eines etwas größer ale Das ander 


re, und über feinen Augendeckel kan man ; 
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DONE Runtzlen oder — ents w 
en 


gerfweh 


Ropfweh der Pferde, 


St ift zu erkennen, wann fie den 
Kopf und Ohren hängen, geſchwol⸗ 
lene und thränede Augen haben, und De 
wegen ganz traunich ſiud; folches entſteht 
dit aus ungeſunder Lufft, oder ein 
dampffiger Stallınag urſach dazu feyiis- 
dieſem zu. heifen, läßt man ihn zur Ader 
an dem Dale, und flechet ihm den dritten 
Rachem veraͤndert ihm auch fein Futter, 
und leget ihm folgende Kraͤuter in ſein 
einem re 
‚Nimm Braune Betonien, 
Baldrian⸗Kraͤut, 
Naͤchtſchatten und Doſten 
jedes drey Hand voll, ſolches klein ge: 
Huitten und in ein Saͤcklein gethan und 
ia ein Eimer gelegt, Waſſer daranf ges 
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gegeben, foihes wann es leer iſt weder 
fuut und etliche Tag damit ange⸗ 
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und eg den Pferd zunfrinten 


h Juge n⸗Mangel der ii 


En 
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1) vier F 
Es Ef um die Srgem Mängel der: Perde 
leicht za erfenuen;, und folte joe 
der fal ſeyn, fo folte man fo bald als 
möglich rath schaffen. 
Hat ein Pferd truͤbe Hugen, ſo nehme 
cin Ey, thue das weiße heraus und fülle 


es mit geſtoß en Imber und Salz wies 


der voll, bie mit einem eier naflin 
Tuch a; lege es in Hei Aſche oder glut, 
und laß es darinnen 3 Fee ‚brennen, . 
zoß es: dann zu einem % arten pulver und, 
biafe dem Pferd, ‚davon in die Zuger. ‘ 


Gib ihm auch Sigma und X zeuffil 8: 
Abbiß mit ſamt ben — ner eia 
satten. RE 
Yh Oder nanm Sch Ä | 


Woaſſer liegen mac 
gluͤhente Kohlen, a 
she hrs 
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per, und blaſe ihm mit einem Federkeit 
dabvon des tage zwey mal in die Augen. 


Sar Hitzige Augen der Pferde, 


x A, ? ee i * 
Laße ihm die Liecht Ader ſchlagen, und 
den Dritten Rachen ſtechen, hernach 
brauche folgendes Saͤlblein 
NMimm friſchen Butter 2 Loth, Rothen 
Menig 2 Düintlein, Safran xScrupel, 
weiſſen Weyrauch ein halb Quintlein, 
Campffer 10 Gran, mifche es in einem 
» glaßirten Häfelein wohl durch einander; 
und beftreiche dem Pferd die Augen dee 
tags 2 bie 3 mal damit. = ® 
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Fuͤr die Verwundung der Augen. 
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Tag etliche mal damit aus; man rann 
auch das zerſtoßene Kraut auf das Auge 
binden. Es iſt auch für ander Dich gut 
gu gebrauchen N 


Str Kun. gelte der Pferde. R 


Nimm Schmalz von einer weiſſen 
Ganz ſolches in der Sonne diſtillirt, und. 
weiſſen Calitzen⸗Sſtein darunter geiniſcht 
und dem Pferd in die a 
nimmt das Sell weg. . 


Kaͤhlſucht oder Strenge. 


Die if ein zuſtaud, davon wenig: & 

fexde befreyet bleibens es werdet . 

‚auc = en damit angefochtens und 4 
—2 dieſes gemeiniglich feinen Sit; 

bey der Gurgel, woſelhſt es eine 
 Seföwulf formieret, und viel Eyter 

4% ufts 
geſchwill⸗ 
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Id vor fich micht zur Eyte ung begeben, 
Dann mache folgende Salbe: nimm 
Hands Schmalz 4 Loth, Alther-Salb | 
2 Roth, damit dem Pferd ſeine Räder 
wohl geſchmietet und eingewarmt, 


— ER 


Dein andere a 
Spin dag ni weiſſe von 20 ‚Ener, 
Weyrauch und-Eichel alſes glach, u. 
ſtoße Hands⸗Koth und Seift Fein, und 
giege es dem Pferd in den Hals . 
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* Fuͤr den Huſten der P ſerde. 


GMimm⸗ Huͤner⸗Eyer, betze fe gegen 
A Abend im ſtarcken Eßig, und des 
Morgens wann man fiehet Daß Die Au pi, 
“. ferfte ſchaale weich ift, dann zieher ma 
dem Pferd die Zunge auf cine fie, und 
Wleft fie ihm in den Dale. U 2. 
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Wuͤrm im Leibe der Pferde 


ftand, daß ſich Die 
und fallen oͤfters 


nieder, wälzen ſich und ſchlagen griuumig 


n ſich, ſtehen bald auf, bangen den 


funter den Bauch, chre Ohren find 
und haben keine run· 3 
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le iſt bekannt, daß die © TER nicht 
nut mit einerley, ſondern verſchiedener⸗ 
ley Wuͤrme geplagt werden, da denn das 
Mittel welches eine forte tödtet, den an⸗ 
dern wenig oder gar nichts thut. — 
So haben es verftändige DferdE-Aerzte)) 
durch nachfinnen fo weit gebracht, ein 
Mittel auszufinden daß alle fürten der 
\ Bürıne tödtet, und iſt folgendes: 
Mimm eine viertel Unze rothen Praͤ⸗ 
cipitat, mache ihn zu ganz feinem Puls 
ver, Enette ihn unter ein halbes Eng 
groß Butter, mache es zu einem Ballen 
und ſchiebs den Pferd in den Hals bin: 
ein daß. es ihn fehlucken thuts es a 
? gie, waun noch au helfen iſt⸗ \ 


‚Ein Anders. — 


Minn ſuhe Milch und Nollaffis, ſhatt i 
foicheg dem Pferd ein fo werdenfih 

die Würme loß laffen, und dag füßeeie 
fangen, — ninm ——— 
N il F 


; Er \ X x 
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Leinoͤl, jedes ein: Tſchill, und fehütte eg 
den Pferd auch ein, führe es dann ein 
wenig umher, fo werden Die Wuͤrme von 
. Ihm gehen, ST ET I Ra ar 
Oder nimm den ſaft von grünen Nuß⸗ 
ſchaalen, mit Brandewein vermiſcht, und 
gib es dem Pferd mit einer Spiuneu- 


weben ein. 


Ein Mittel Würmer zu verhüten, 

Man gebe den Pferden jährlich einige 
mal Rheinfahren- Kraut frifch oder ges 
trocknet: Es iſt auch ein Praͤſervativ 
wider die Darmgicht. N 


Kañ ein pferd nicht Stallen 


Welqhhes auch ein Zufall iſt, der meh⸗ 
> tentheile von verkältung entftebt, ſon⸗ 
derlich wenn es hitzig geritten, oder ges 

ſchafft worden, und ſchnell verkaͤltet wird. 

Dieſem zu helfen, nimm etwas von 

cr Pferdes Warzen, die es inwendig 


er den Knien hat, an Den vorder⸗ 
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derfuͤßen gih es hhm auf einer fe 
e Biod zu Efien, ſo Stallet es alsbald 

Her nimm Wein und Lohrbeet, und 
ſtoße fie klein, und (hätte eg dem Pferd . 
ein. ) Oder nimm Laͤus von nem 
Knaben der unter 7 Jahr altift, und 
Niecke fie dom Pferd in den Schlauch. 


Aueerley Rehe der r ſerde. 


ehe die ſogenannte Futter Rehe, gib 

O dem Pferd folgenden Tran: Nimm 
wWenediſchen Teriac ein Loth, Stift z 
Die Seife ſchabe und zerreibe alles unter 

ein peint Wein, ein glaß vol Epig, und 
le Banmoͤl, und auf einmal einge: 
fchiitt. Solte folches Feine dffaung 
machen, dann ſtecke ihm Seife _D 
Speck hinten bey, und Reite oder 
es daß es warm wird. 
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Soein Pferd zu Reh wind, 


Nimm des Pferds Zaum und ziehe 

I das gebiß durch Menſchen⸗Koth zaͤ⸗ 
me das Pferd damit auf und verhebe ihm 
feine Naſenloͤcher bis es druͤſen thut; dan 


kaͤnſt du Reiten wohin du wilt. 
Oder man reibe ihm mit der Hand 
din Beine gar feſt, und laͤßt ihm an allen 
vier füß zur Ader, und Reitet darauf 
dag Dferd dag es warm wird, und gibt 
ihm laulich Kleyentriuken zu trinken. 


Eine untrügliche Eur für Rehkrankheit { 


Nimm; pfund weiß Wallnußrinden 
Fr foche fie in einer Gallen Waſſer Die 
die hälfteeingekocht ift, davon fchütte dem 
Pferd eine quart ein: wider hole es nach 
zo funde wann es mörhigif. 


Er Ein vortrefliches Mt ttel für Die Rede, 
Dagzu nimm ein Print Wein, 2 nat 
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fel voll Pfeffer, = entöffel von Alliveis, 


und 2 eßloͤffel voll Kohrbeeren, dieſes 
alles fein gemacht und e6 in dem Wein 
cin wenig anfoekocht, und aledann dem 


Pferd blutwarm eingefgütt. Iſt es 


eine. alte Rebe, fo muß man es zum 2 ken 
mal wiederholen. 


Ein andere 


So bald man gewahr wird daß ein 

Pferd zu Rehe worden, es fey von 
waſſer, futer oder arbeit, fo fehneide Dein 
Pferd von allen vier fügen kreutzweis ein 
wenig vonden Warzen, die es iawendig 


unter den Knien hat, thue es zufammen | 


in deinen Lirin, und gieße ihn folches in 
feine Ohren. Es hilft, wann ſolches ge⸗ 
ſchehe che 24 ſtund verfloſſen ſeyn, da das 


pferd zu Rehe worden it 


Wider die Wind⸗Rehe der Pferden 
Syumm Buben Urin ein Halb Heimt ges 
pulverte Meiſterwurtz 3 qulũtlein Po⸗ 

a meranzen 


meranzen· Schaalen und Lohrbeer) 


x Ontetiein, alles untereinander gennſcht 
und dam Pferd auf einmal eingeſchitt. 
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jede 


Nimm Venediſche Seife, Wach holder⸗ 
Ne, Salpeter, Sal Prunelle, und 
perfüßten Kr We Nitre, von jedem ei⸗ 


ve Unze, ma 


ersmit Suͤßholz pulver 


au einem Ballen, davon gib dem Pferd 


auf einmal zwey Unzen ein, wiederho— 
je es nach belieben bis zur Eur. Iſt groß 


ſe Hitze dabey, ſo wird maͤſiges Aderlaſ⸗ 


fen nötbig - ſeyn; men ſtelle «6 in einen. 


kühlen Stall und giebt ibm Malzfütter 
angebruͤht. — 


Sder nimm eine Ballen ſtarkes Bier, 


zwey Lnzen Venediſche Seife, und eine 
‚Unze Sulpeter, alles unter einander zer⸗ 
eben / und taglich davon unser fein Fut⸗ 


fir gegeben, 
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Wwer das keichẽ der Pferde, 
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er ein $ feed Keichig oder hat einen 
— % u foachie ine Schuͤppe voll 
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Salt; thue ihn in einen Einer und ſchůt⸗ 


ge Wafler Datärber, und wann es ſich ge⸗ 
— Ati hat fehütte dag Elate oben ab und 
gibs dem Pferd zu Trinken, folches wie⸗ 
ahbole wochentlich etlichemal bis zur 


a nrocnet ehe die Sonne — 


Iber allemal in der nemlichen Stunde 


der man den erſten Morgen angefangen 
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Eine bewährte Schwint u 
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Dau ninune man ausgelafene Bär 


) 

ren: Schmalz 12 Loth, Daxen⸗ 
Schmalz 6 Loth, Pißkatzen : Schmalz 
3 Loth, Schweinen ⸗Schmalz, 6 Loth, 
weiſſen Senf Klein geftoßen x Lotd,lans 


gen Peffer fein geflogen ro Loth, diefes 
alles zur ſalbe gemacht, und in einem 
Glaß aufbewahrt, zum gebrand; damit 
Schmiere den Pferd das Glied daß 
Schwindet etlihemal, fo wird es bald 
helfen, Re — # a, | 


Fuͤr Die Kaufe oder Kraͤtze der Pferde, 


h —3 # RR RR 
Witd ein Pferd Rautig oder Kraͤtzig, 
fo nimm Hühner Miſt, ſiete ihn in 
Laugen, und wafche das Pferd mit der 
ruhe, darnach nimm Schiegpulver 
chmier mache es durch. einan⸗ 


* und ſchimere es damit. 
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Mittel 
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 fülle 08 wieder imt Theer, und floieee 
dem Vieh den < | 


fen Knopf in Threr, und flecke ihn den 
‚getheerten Enopf in das Maul,und binde 
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en Vieh ein een we 
; | Hin 24 ſelbiges voluge Ruß 


n —* 
kann: 


legt man die Bincke Hand auf den auf 
geſchwollenen Bauch, dag der vorderfins 
ger mit dem Daumen cin windelmacht, 
und daß jener oben vor dem Rickgrad 
und der Daumen hinter der letzten Rib⸗ 
. be liegt, auf olche art wird man die füs. 
ge Hungerlüce im winckel der 
hden Singer haben, nnd in dieſe geſchlet 
der Stich gtwas fehräg einmätts, mit 
„einem —9 


* Dich faft eine fpanne, und 
h\ beit ham Dich eine halbe ſpanne tief 
gefiechen: und etwas erweitert werden, 
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ra der der Der Bier 


tr der Erich follte bey ers 


— Damit 3 die nmene Luft gehoͤrig her⸗ 
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